
Die 3.80 m lange und 60 cm breite nordwestliche Längsmauer des 
Raumes 19 war in drei Steinlagen mit einer Höhe von 30 cm erhalten 
geblieben, (vom Niveau des folgenden Raumes 20 aus betrug die 
Mauerhöhe bis zu 44 cm; 486.11/485.67 UK, Abb. 50). 

Ganz offensichtlich erfolgte die Erstellung auch dieser Mauer i n ' 
einem Zug mit dem Bau der Apsis. Erwartungsgemäss stiess das Mauer ­
haupt ohne Verband an die Nordostseite des Herrenhauses. 

Unter diesen Umständen bildete die nördliche Aussenmauer der 
Vi l la die südwestliche Abschlussmauer des Raumes 19. Beim Bau der 
angefügten Raumfolgen an die Nordostseite des Herrenhauses unter­
grub man entlang der Mauer-Aussenkante teilweise dessen Fundamente. 
Um aber den Ausbruch und das Nachrutschen des gewachsenen Erd­
reichs zu verhindern, strichen die römerzeitlichen Handwerker — im 
Gegensatz zum Befund im Risalitraum 6 — eine 8 cm starke Mörtel­
schicht gegen die freigelegte, gewachsene Erdwand. 7 8 Bei der Südecke 
des Raumes 19 und auch bei der Westecke war der ursprüngliche Zu­
stand deutlich erhalten (s. Abb. 51 mit Erläuterung). 

Die Heizgase, welche den Raum 19 erwärmen mussten, traten durch 
einen nachträglich in die nordöstliche Aussenmauer der V i l l a einge­
bauten Kamin (45 x 35 cm Tiefe) ins Freie. Ziegelplatten dienten in den 
Fundamenten als Mauermaterial; die Fugen waren sorgfältig mit Mörtel 
verstrichen, besonders gegen den Wohnraum 6 hin, nicht zuletzt, um 
das Eindringen der Rauchgase in den Wohnbereich zu verhindern 7 9 

(Abb. 51). 
Die Ausgrabungspläne und Berichte von 1893/96 vermerken fü r den 

Raum 19 einen relativ guterhaltenen Hypokaust mit 43 cm Hohlraum 
zwischen den beiden Böden und eine Stärke des Suspensurabodens von 
15 cm. Den Zweitboden trugen 9 Sandsteinsäulen und 22 Stützen aus 
Tonplatten.8 0 Von diesen Bauelementen fanden wir 8 Reste von Ton-

'8 Anläss l i ch der Ausgrabungen von 1893/96 ist hier unter den Fundamenten 
das Erdreich entfernt worden, was dann zu den e r w ä h n t e n , i rr tüml ichen 
Annahmen führte. Samuel Jenny, a. a. O., 192, Plan, ferner 194. 

'9 Der gelbliche Putz auf Kaminbreite gegen den Raum 6 hin kann auch bei 
Erstellung der Heizung im Raum 6 nachträg l i ch angebracht worden sein. 
Vielleicht ist auch ein Schlitz in der ganzen Mauerbreite bei Erstellung 
des Kamins ausgebrochen worden. 

!0 A u f n a h m e p l ä n e der ersten Grabungsphase 1893 sowie Bericht Jennys 
a. a. O., 196 f. 
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